Abonnementspreis . 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6⅜ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Zur Steuerreform. 
Der Ausfall der erſtmaligen Veranlagung zur Einkommen⸗ 
Rewer iſt, wie die „B. P. N.“ ſchreiben, inſofern von erheb⸗ 
icher Bedeutung, als davon die Entſcheidung darüber abhängt, 
auf welcher Grundlage die Steuerreform im nächſten Jahre 
urchgeführt werden kann. Das Ziel, welches dabei nach den 
N klärungen des Finanzminiſters verfolgt wird, iſt bekanntlich, 
ſoweit die Staatsſteuer in Betracht kommt, der Verzicht auf die 
Ertragsſteuern (Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer) zu 
unſten der Kommunen und Beibehaltung einer einzigen Ein⸗ 
ommenſteuer unter verſchiedener Belaſtung des fundirten und 
nichtfundirten Einkommens. Inwieweit dieſes Ziel ſchon jetzt 
erreicht werden kann, hängt in erſter Linie davon ab, in 
welchem Maße der Staatskaſſe Erſatz für den Einnahmeausfall 
Infolge des Verzichts auf jene Steuern gewährt werden kann. 
le Grund: und Gebäudeſteuer iſt in dem laufenden Etat ein⸗ 
geſtellt mit 74,4 Millionen Mark, die Gewerbeſteuer mit 21,9 
ÜMtonen Mark; der Einnahmeausfall, für welchen Deckung zu 
chaffen iſt, beziffert ſich ſomit, wenn man den laufenden Etat 
zu Grunde legt, auf rund 96,3 Millionen Mark. An Deckungs⸗ 
mitteln ſtehen der 80 Millionen Mark überſteigende Ertrag der 
f nkommenſteuer, ſoweit darüber nicht geſetzlich anderweit ver: 
gt wird, und die Ueberweiſungsbeträge aus der lex Hüne zur 
erfügung. Wie hoch der Mehrertrag der neuen Einkommen⸗ 
Reuer iſt, ſteht noch nicht ganz feſt. Abgeſehen von den im 
Reklamation zverfahren zu gewärtigenden Aenderungen des Er⸗ 
nages ſchwanken die Angaben über das Geſammtergebniß 
Iwiſchen 116 und 128 Mill. Mark. Ebenſo ſteht nicht 
eſt, ob an dem Gedanken, 9 Millionen Mark vorweg für 
Voltsſchulzwecke zu beſtimmen, feſtgehalten wird oder nicht. Der 
ür die Steuerreform reſervirte Betrag ſtellt ſich ſonach im gün⸗ 
„ Nioften Fall auf 48, im ungünftigiten Falle auf 27 Millionen 
ark. Die Erträge aus der lex Hüne werden, wenn fie in 
vollem Betrage für die Durchführung der Steuerreform ver⸗ 
wendet werden ſollen, mit 25 Millionen aufzuſtellen ſein, ſo 
duß im günftigften Falle 74, im ungünſtigſten Falle 52 Mill. 
ark zur Verfügung ſtehen, mithin von dem Geſammtbedarf 
Lon rund 96,3 Millionen Mark ungedeckt bleiben 22,3 Mill., 
A. 44,3 Millionen Mark. Soll der Reformplan in ganzem 
Anfange gleich durchgeführt werden, fo bedarf es noch weite: 
1 der Deckungsmittel, welche, wie die Dinge liegen, lediglich 
uf dem Gebiete der direkten Steuern ſelbſt, und zwar entweder 
1 be; ber Ausgeſtaltung des Einkommenſteuergeſetzes 
b Such ſtärkere Belaſtung des fundirten Eins 
N est oder durch Ergänzung der Einkommen⸗ 
ener durch eine beſondere nach dem Vermögen 
bdboemeſſene Perſonalſteuer zu ſuchen fein würden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Deutſche Lehrerzeitung“ ſchreibt am Schluſſe 

einer ausführlichen Erörterung über das Thema: „Unſere 
Stellung zu dem Zedlitz'ſchen Volks ſchulgeſetzent ; 
ö wurf“: „Wir glauben, durch unſere Ausführungen nachge⸗ 
n wieſen zu haben, daß für alle, welche ihre kirchlichen Verpflicht⸗ 
I ungen kennen und der Religionsgeſellſchaft, der fie angehören, 
Treue beweiſen wollen, auch nicht beabſichtigen, den Staat in 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal-Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


* 5 (46. Fortſetzung.) 

N „Nein, nein, Fritz! Es iſt mir dieſes Mal ganz anders als 

faßt zu Muthe. Ich kann den Gedanken, der mich plötzlich er⸗ 

ncht daß dieſer Mann zum Verräther an uns werden könnte, 
los werden.“ 

* del „Und wenn es ſo iſt, Emilie, dann müſſen wir ſtandhaft 
noch e. Wir dürfen uns nicht ſelbſt verrathen. Ich ſage es Dir 
uche einmal, wir dürfen es nicht! Um unſeres Kindes willen, 

ue, Dich zu beruhigen! Ich gehe, um die Anſtalten zu unſerer 
edel zu treffen. Anna wird freilich verwundert fein und fragen, 
13 
in mie raſche Abreiſe zu finden und das Kind beruhigen 
n.“ 


fuhr ‚Dann ift fie ja aber allein — o, Gott, dies geht nicht!“ 
e Gattin auf. 
, 


ſo nehmen wir Anna mit.“ 
„Nein, 


nein, das geht auch nicht!“ 
zu ihr, o geht fie auf einige Tage nach der Römer'ſchen Fabrik 
wache u künftigen Schwiegereltern, zu Brauns. Laß mich nur 
Oder „ Emilie; ich werde alles wieder ins rechte Geleis bringen. 
Reife 5 ubſt Du, daß Du Dich zu fallen vermagft und eine 
cht nothwendig wäre?“ 
1. blelben ein, nein, Fritz; ich muß fort! Ich kann hier nicht länger 
Aunteeten mes iſt mir, als müßte jeden Augenblick der Henker 
ic muß am uns auf das Blutgerüſt zu führen. Ich muß fort, 
a5 . ſtöhnte die Unglückliche. 
1 4 Dein Wille ſoll geſchehen. Aber ſuche Dich nur wenig: 
Nach el zu faſſen, daß Anna nichts hört!“ 
Er f diefen Worten verließ der Mann das Zimmer. 
Auch nog add ſein Töchterchen in der Küche beſchäftigt, woſelbſt 
f ein anderes Mädchen zugegen war. 
u, wie geht es der Mama?“ rief ihm Anna zu. 
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wir ſo plötzlich abreiſen; aber ich hoffe, einen Vorwand 
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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Cie ition Thorn Katharinenſtr. 16 Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonnabend den 23. April 1892. X. Jahrg. 


ein feindliches Verhältniß zur Kirche, überhaupt zu allen Reli⸗ | ſtatt. Es handelt ſich dabei vornehmlich um die Forderungen 
gionsgeſellſchaften zu ſetzen, von einer Uebertreibung des konfeſ⸗ des Heeresbudgets. Man will wiſſen, die Erhöhung des 
ſionellen Prinzips in dem Zedlitzſchen Entwurf keine Rede fein | Friedenspräſenzſtandes um ca. 16 000 Maun ſei beab⸗ 
ann. Der Zedlitzſche Entwurf hat vielmehr den Staat auf dem ſichtigt. Gleichzeitig ſollten zwei neue Kavallerieregimenter ge⸗ 
Schulgebiete — was den Charakter der öffentlichen Volksſchulen bildet werden. 
anbetrifft — in das einzig richtige Verhältniß zur Kirche geſtellt Der neue italieniſche Botſchafter in Berlin Graf Ta 
und dem Vordringen der interkonfeſſionellen oder kirchenfeindlichen [ verna betrachtet angeblich feine Ernennung nur als Provi⸗ 
Richtung auf dem Schulgebiete einen Riegel vorgeſchoben. In ſorium. Dementſprechend hat er auch, wie aus Rom gemeldet 
dieſer Thatſache hat der ganze Entrüſtungsſturm, der wider den | wird, das damit verbundene Gehalt abgelehnt. 
Zedlitzſchen Entwurf in Scene geſetzt worden iſt, ſeinen eigent⸗ Es beſtätigt ſich, daß eine definitive Löſung der italie⸗ 
lichen und letzten Grund.“ niſchen Kabinetskriſis bis jetzt noch nicht erfolgt iſt und 
„Rothe Oſtern! das iſt unſer Feſtwunſch.“ So ſagt der | daß Rudini feine Bemühungen fortſetzt, das Kabinet zu tecon« 
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ in feinem Oſterartikel. ſtruiren. 
Schon einmal habe Deutſchland rothe Oſtern gehabt, nämlich Der italieniſch⸗ſchweizeriſche Handelsvertrag, 
im Jahre 1525, als der Sturm des ſozialiſtiſchen Bauernkrieges welcher kürzlich unterzeichnet worden iſt, hat, wie die Handels⸗ 
losbrach. Auch heute könne nur von unten das Heil kommen. verträge Deutſchlands mit Oeſterreich Ungarn, Italien, der 
Nicht von oben. Die Freiheit könne nicht geſchenkt, ſie müſſe Schweiz und Belgien, eine zwölfjährige Dauer, doch haben ſich 
erkämpft werden — das ſei ein ſprichwörtlicher Erfahrungsſatz.] die Kontrahenten vorbehalten, den Vertrag durch zwölf Monate 
„Heute denken wir wieder an rothe Oſtern . . . In unſerer zuvor erfolgende Kündigung am 1. Januar 1898 außer Kraft 
Hand iſt es, die Friſt abzukürzen ... Arbeiten wir ohne Raſt zu ſetzen. 
und Ruhe, damit unſer Wunſch ſich erfülle, und wir, ehe noch Von der „Naivetät“ unſerer franzöſiſchen Nachbarn legt die 
viel Jahre ins Land gegangen find, rothe Oſtern feiern können, vom „Figaro“ aufgeworfene Frage Zeugniß ab, ob anläßlich 
die rothen Oſtern der internationalen Sozialdemokratie.“ — der demnächſtigen An weſenheit Carnots in Nancy in 
Ehrlicher, als in dieſen Worten geſchieht, kann man ſchwerlich | der Nähe der deutſchen Grenze Kaiſer Wilhelm dem ſteten Ge: 
den gewaltſamen blutigen Umſturz predigen. Das genügt aber | brauch gemäß einen beſonderen Botſchafter zur Begrüßung des 
den unabhängigen Sozialiſten in Berlin nicht. Denn Tfranzöſiſchen Staatschefs ſenden werde. Der „Figaro“ vergißt, 
dieſe haben einen Aufruf erlaſſen, ſich in jedem Ort von der daß vor zwei Jahren, als Kaiſer Wilhelm Metz beſuchte, Carnot 
ſozialdemokratiſchen Partei loszuſagen und fie fernerhin nicht es nicht ſür angemeſſen erachtete, das Beiſpiel ſeines Vorgängers 
mehr materiell zu unterſtützen. Es wird empfohlen, in jedem | Mac Mahon zu befolgen, welcher in korrekter Weiſe einen außer⸗ 
Ort Vertrauensleute zu ernennen und dadurch einen Verkehr mit | ordentlichen Botſchafter nach Metz geſandt hat, als der verſtor⸗ 
einander herzuſtellen, auch, wo die genügende Anzahl Genoſſen] bene Kaiſer Wilhelm dieſer Stadt den erſten Beſuch machte. 
vorhanden ſei, Vereine und Klubs zu gründen. Durch dieſe Unſere Nachbarn jenſeits der Vogeſen haben ſich jetzt 
Organiſation werde es möglich fein, einerſeits der „korrumpirten | gleichzeitig der Anarchiſten und der Dahomeyer zu er⸗ 
Sozialdemokratie“ und ihrer verweichlichten Taktik ()] wehren. Der Prozeß gegen Ravachol kommt am 26. April zur 
einen feſten Damm entgegenzuſetzen, anderſeits aber die bürger⸗ Verhandlung. Es ſcheint, daß die Herren Bourgeois, die gegen 
liche Geſellſchaft wirkſam bekämpfen zu können. Auf demſelben | den wahnwitzigen Dynamitarden ihr Verdikt abzugeben berufen 
Boden ſtehen die Unabhängigen in der Schweiz, die in Zürich | find, einen heidenmäßigen Reſpekt vor ihm haben, denn eine 
ein eigenes Organ „Freie Geſellſchaft“ herausgeben. Anzahl der Geſchworenen hat ſich plötzlich auf längere Zeit 
Aus Anlaß des 100. Jahrestages der polniſchen Konſtitu⸗ „wegen unaufſchiebbarer Geſchäfte“ von Paris entfernt. Weniger 
tion vom 3. Mai 1891 hat ſich in Lemberg ein Kosciuszko⸗] Reſpekt hat König Behanzin von Dahomey vor der franzöſiſchen 
Komitee gebildet, welches nunmehr in den polniſchen Zeitun- | Streitmacht, der an den framöfiſchen Gouverneur von Portonovo 
gen einen Aufruf erkäßt, in welchem es auffordert, das Anden- | ein provozirendes Schreiben gerichtet hat, in dem er erklärt, jeden 
ken an Kosciuszko dadurch am beſten zu ehren, daß unter dem franzöfiſchen Poſten, ber ſeine Befitung berühren ſollte, zu ver⸗ 
Namen deſſelben durch Sammlungen ein Fonds zu Volksbildungs⸗ nichten. Dabei wartet er gar nicht erſt ab, bis ihm die Fran⸗ 
Zwecken gebildet werde. Aufgabe dieſer Stiftung ſoll es ſein: zoſen aufs Dach fleigen, denn, wie der „Temps“ aus Kotonu 
unter der die Volksſchule verlaſſenden Jugend Bildung zu ver- | meldet, lagern 4000 Dahomeyer mit 4 Kanonen bei Kotonu; 
breiten, in derſelben das religiöſe Gefühl zu ſtärken, die Sitt⸗ Groß⸗Popo ſoll von denſelben bedroht ſein. Die Streitkräfte 
lichkeit zu heben, den nationalen Geiſt zu wecken, und in der von Dahomey werden auf 14000 geſchätzt (die berühmten Ama⸗ 
felben Richtung auch auf die älteren Generationen Einfluß zu | zonen wahrſcheinlich einbegriffen), von denen 4000 mit Repetir⸗ 
üben, ferner die auf dem Gebiete der Volksbildung wirkenden | gewehren ausgerüftet ſein ſollen. 
e * Wan und die Bemühungen der polniſchen In Dänemark haben die Wahlen zum Folkething ſtatt⸗ 
1 9 5 n denjenigen Gegenden, wo dieſe Bevölkerung, gefunden; es wurden gewählt 30 Parteigänger der Rechten, 
= e z. B. in Schleſien, um die Erhaltung ihrer Nationalität | 43 der gemäßigten Linken und 28 der radikalen Linken. 
ämpft, zu unterſtützen. Aus Venezuela wird gemeldet: Zwiſchen den Truppen 
des Präfidenten und den aufſtändiſchen Generälen haben blutige 
Schlachten ſtattgefunden, in denen die Regierungstruppen unter⸗ 


mich zu Tode geängſtigt hätte, wenn ich in der künftigen Nacht 
hier allein hätte bleiben ſollen. Ich kann den häßlichen Bettler 
nicht aus den Gedanken bringen!“ 

„Ich bitte Dich, Anna, Du wirſt doch nicht jetzt auch in die 
Fußſtapfen der Mama treten und in jedem fremden Gefidht einen 
gefährlichen Menſchen erkennen wollen?“ 

„Ach nein, nein, Väterchen, das nicht. Aber mit dem Manne 
war es etwas ganz anderes. Du glaubft gar nicht, wie frech der 
Mann mich anſtarrte; ſein ganzes Benehmen war ſo ein eigen⸗ 
thümliches, daß man ſich wirklich fürchten mußte.“ 

„Na, laß es nur gut ſein. Ich denke, der Bettler wird Dich 
nicht mehr behelligen; der iſt jetzt ſchon wer weiß wie weit und 
ahnt nicht, welchen Aufruhr er hier bei uns durch ſeine An⸗ 
weſenheit hervorgebracht hat. Ich führe Dich jetzt zur Mutter, 
damit Ihr beide die Vorbereitungen zur Reiſe treffen könnt.“ 

a Das Mädchen folgte dem Vater nach. 

Die unglückliche Frau hatte wirklich ſo viel Kraft errungen, 
um ihre furchtbare Seelenangſt dem Auge ihres Kindes verbergen 
zu können. 

Wohl war ſie ſchweigſam; aber das ſtörte das junge 
Mädchen nicht. Anna war an ein ſo ſtilles, ſchweigſames Walten 
der Mama gewöhnt. 


Komm ins Wohnzimmer,“ antwortete Steffen. 

Das junge Mädchen folgte ihm nach. 

„Du ſiehſt ſo bleich aus, Väterchen, und ſchauſt ſo ernſt! 
Du haſt mir wohl doch nicht alles geſagt? Es iſt der Mama 
gewiß etwas zugeſtoßen!“ 

„Nein, mein Kind; wir ſind nur genöthigt, eine kleine Reiſe 
zu unternehmen.“ 

„Wie? Eine Reiſe?“ 

„Ja, nur einige Tage werden wir fern bleiben. Es iſt aber 
auch keine Zeit zu verlieren. Wir müſſen noch heute Nacht 
abreiſen.“ 

„So ſchnell? So plötzlich? Wie kommt denn das, Väterchen?“ 
fragte das junge Mädchen ängſtlich werdend. 

„Mein liebes Kind, Du brauchſt Dich nicht zu ängſtigen; 
es iſt eine Geſchäftsreiſe, und da Deine Mama ſeit einigen 
Tagen wieder ſo nervös iſt, will ich ſie mitnehmen. Ich hoffe, 
daß ihr einige Zerſtreuung ſehr gut ſein wird. Ich denke, daß 
wir nach drei dis vier Tagen wieder zurück find, und damit Du 
keine Angſt haſt, daß Du allein hier zurückbleiben mußt, ſo will 
ich Dir nur ſagen, daß ich bereits Herrn Braun geſprochen habe 
Du ſollſt dort die Zeit über Gaſt bei Deinen künftigen Schwieger 
eltern ſein.“ 

Das junge Mädchen ſenkte die Augen und erröthete. 

„Du biſt doch mit dieſer Einladung zufrieden?“ ſtrengte 
ſich der Mann an, in freundlicher Weiſe das ſchamhaft erglühende 
Töchterchen zu fragen. 

„Ach, Bäterchen!“ lächelte Anna und ſchmiegte ſich an die 
Bruſt des Mannes. 

„Na, ſo wäre ja die Sache abgemacht! Sei ſo gut, Aenn⸗ 
chen, und hilf der Mama den Koffer packen. Ich denke, wir 
werden ſo gegen zehn Uhr abfahren. Wenn es Dir recht iſt, ſo 
kannſt Du uns ja bis nach der Römer'ſchen Fabrik begleiten. lichſten Qualen als eine Sühne für ihr Verbrechen an? 

Du bleibſt dann gleich dort.“ Wie von neuem belebt, vermochte ſie ſogar jetzt, nachdem 

„Ja, ja, Väterchen; ich muß Dir nur geſtehen, daß ich alles zur Abreiſe vorbereitet war, mit ihrem Gatten und ihrem 


20. Kapitel. 
Im Rathſchluß Gottes. 

Wunderbar, die Todesangſt um dem Gatten, den ſie ja 
über alles liebte, hatte der unglücklichen Frau ihre vollſtändige 
Faſſung wiedergegeben. 

Der geliebte Mann durfte nicht ſterben. Um feines und 
ihres Kindes willen mußte auch ſie leben, und wenn es auch ein 
Leben unter den entſetzlichſten Seelenqualen war. 

War vielleicht Gott doch gnädig und barmherzig und 
rechnete ihr und dem Gatten dieſe furchtbare Reue, die entſetz⸗ 


ne 
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pro Verluſten geſchlagen worden find. Die Aufſtändiſchen 
edrohen Puerto Cabello, deſſen Handel lahm gelegt ſei. Die 
Meldungen reichen bis 14. April. 

Braſilien will noch immer nicht zur Ruhe kommen. 
Jetzt heißt es, die ſüdlichen Provinzen San Paolo und Rio 
Grande do Sul hätten ſich als unabhängige Staaten erklärt. 
In beiden Provinzen iſt das deutſche Element verhältnißmäßig 
ſtark vertreten. Ob und welchen Antheil es an der Unabhängig⸗ 
keitserklärung, wenn dieſelbe wirklich erfolgt iſt, hat, läßt ſich zur 
Zeit noch nicht überſehen. 

eutſches Reich. 
Neue e 21. April 1892. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt nachmittags nach Eiſenach 
abgereiſt, von wo er ſich morgen früh nach der Wartburg be⸗ 
giebt; hier wird er vom Großherzog von Sachſen⸗ Weimar be: 
grüßt. Der Kaiſer verbleibt bis Sonntag Vormittag auf der 
Wartburg. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin überſiedelt morgen mit den 
kaiſerlichen Prinzen vom Berliner Schloſſe nach dem neuen Palais 
bei Potsdam. 

— Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, werden Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der König und die Königin von Italien bald nach dem 
auf den 3. Juni fallenden National⸗Feſttage, dem Verfaſſungs⸗ 
feſte, ſich nach Potsdam begeben. Der Tag der Abreiſe iſt end⸗ 
giltig noch nicht feſtgeſetzt. 

— Der „A. R.⸗K.“ zufolge iſt der für den 9. und 10. 
Mai ſchon angeſagt geweſene Beſuch der Königin und der Köni⸗ 
gin Regentin der Niederlande am hieſigen Hofe bis auf weiteres 
verſchoben worden. 

— Reichskanzler Graf Caprivi wird, wie aus Wien ge⸗ 
meldet wird, nach Beendigung ſeiner Karlsbader Kur für meh⸗ 
rere Tage der Gaſt des Grafen Kalnoky auf deſſen in Mähren 
gelegenem Schloſſe Letowitz ſein. 

— Der Reichskanzler bereitet eine Vorlage an den Bundes⸗ 
rath und den Reichstag wegen der Berliner Weltausſtellung vor. 

— Die Nachricht der „Neuen Deutſchen Zeitung“, daß der 
Kaiſer den Rektor Ahlwardt in Audienz empfangen haben ſollte, 
entbehrt, wie der „Staatsb. Ztg.“ mitgetheilt wird, jeder Be⸗ 
gründung. 

— Durch allerhöchſten Erlaß vom 6. April d. J. iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß fortan die erſten Lehrer an den ſtaatlichen 
Schullehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Seminaren die Amtsbezeichnung 
„Seminar⸗Oberlehrer“ führen. 

— Der Evangeliſch-Soziale Kongreß verhandelte in ſeiner 
heutigen zweiten und letzten Sitzung über das neue ſozialdemo⸗ 
kratiſche Programm, worüber Profeſſor Dr. Adolf Wagner einen 
2½ ſtündigen Vortrag hielt. Beſchlüſſe darüber wurden nicht 
gefaßt. Nachdem noch Paſtor Baltzer-Cunow über moderne 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften geſprochen, ſchloß der Vorſitzende 
Oekonomierath Nobbe die Verhandlungen mit dem Wunſche, daß 
der Kongreß auch nach außen ſegensreich wirken möge. 

— Zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten von 
Amerika wird ſeit einem Jahre über die Erweiterung des Aus⸗ 
lieferungsvertrages auf Unterſchlagung, Hochſtapelei, Meineid, 
Sittlichkeitsverbrechen und Verbrechen auf hoher See verhandelt. 
Schwierigkeiten macht die Koſtenfrage. Die deutſchen Behörden 
berechnen keine, die amerikaniſchen dagegen ſehr hohe Koſten. 
Die Ausdehnung des Vertrages iſt vom hiefigen amerikaniſchen 
Geſandten Phelps beantragt. Die „Nat. Ztg.“ räth demſelben, 
ſeine Hauptthätigkeit zur Herbeiführung eines Abſchluſſes nach 

Waſhington zu richten, wo allein die Schwierigkeiten zu ſuchen ſeien. 

— Der Reichskommiſſar für die Weltausſtellung in Chicago, 
Geh. Reg. Rath Wermuth, hat zum 25. April die Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion nach Berlin geladen, um ſich über die nothwendig 
gewordene Platzbeſchränkung zu verſtändigen. Namentlich auf 

einzelnen Gebieten des Kunſtgewerbes ſind unerwartet zahlreiche 

Anmeldungen eingegangen, während beiſpielsweiſe die Betheili⸗ 
gung der Gold⸗ und Silberſchmiede noch zu wünſchen übrig 
läßt. Bayern bereitet eine geſonderte Kollektivvertretung ſeines 
Kunſtgewerbes vor. N 

— Ein hieſiger Großkaufmann hat ſich bereit erklärt, 
für den Garantiefonds der Berliner Weltausſtellung 100 000 
Mark zu zeichnen. 

— Freiherr Eugen Varnbüler von Hemmingen, Kompagnie⸗ 
chef in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, bis zum Februar dieſes 
Jahres Stationschef in Pangani, iſt am 10. dieſes Monats, 
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Kinde ruhig zu ſprechen, ohne daß ihre Augen die Angſt ihrer 
Seele verriethen. 

Während ihres Geſprächs erwachte auch die Liebe zu ihrem 
eigenen Leben wieder. Sie war ja auch noch jung, in den beſten 
Jahren. War Gott barmherzig, ſo konnte ſie noch viel Freude 
an ihrem Kinde erleben. Sie wollte das Glück ihrer Anna noch 
ſehen und in dieſem Glücke ebenfalls glücklich ſein. 

Ihr Gatte wunderte ſich über die Kraft und Energie, welche 
ſein geliebtes Weib entwickelte. Er erkannte, daß ſie viel ſtärker 
war, als er ſelbſt. f 

Freilich hütete er ſich aber auch, an dem Muthe ſeines 
Weibes zu rütteln. Auch ihm gelang es, die Gewiſſensbiſſe zu 
beſchwichtigen und eine gewiſſe Sicherheit und Ruhe dem geliebten 
Kinde gegenüber zu bewahren. 

So war denn die feſtgeſetzte Zeit zur Abreiſe herange⸗ 
kommen. Ein Diener trat ein und meldete, daß der Wagen vor⸗ 
gefahren ſei. c 

In dem Augenblicke zuckte Frau Emilie zuſammen. Krampf⸗ 
haft preßte ſie beide Hände auf die Bruſt, und mit den Worten: 
„Fort! Fort!“ ſprang fie plötzlich von ihrem Sitze auf. 

Doch in dem nächſten Augenblicke begann ſie zu ſchwanken; 
ihr Antlitz wurde leichenblaß, und ihre Lippen zitterten in krampf⸗ 
hafter Bewegung. 

Glücklicherweiſe war das Töchterchen nach dem kleinen Hand⸗ 
koffer geſchritten, um denſelben zu ſich zu nehmen, ſo daß ſie die 
Bewegung der Mutter nicht gewahrte. 

Der Gatte hatte raſch die ſchwankende Frau mit ſeinen 
Armen umfangen. 

„Muth! Muth!“ flüſterte er ihr zu. 

Da ſchüttelte ſich die Aermſte. Im nächſten Moment war 
die Schwäche überwunden. Mit krampfhaftem Druck legte ſie ihre 
Hand in den Arm des Gatten und zog ihn mit ſich fort nach 
der Thür. 

Anna folgte den beiden nach. 

(JFortſetzung folgt.) 
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während er im Inneren eine Expedition leitete, an der Malaria 
geſtorben. 

— Die Borchertſche Expedition nach dem Viktoriaſee iſt 
wohlbehalten in Mpuapua angelangt. 

— Die Welfenfondsdruckſchrift ſcheint nun doch nicht zu er⸗ 
ſcheinen. Der Züricher Verleger, der in ſenſationeller Weiſe 
einen genauen Abdruck von 100 Quittungen des Welfenfonds 
ankündigte, richtet jetzt an die „Frkf. Ztg.“ folgendes Schreiben: 
„Da der in Deutſchland lebende hochgeſtellte Verfaſſer der 
„Couliſſen des Welfenfonds“ die von mir verlangte Deponirung 
der Quittungen bei einer hiefigen Amtsſtelle behufs Beweisleiſtung 
bei gegen mich etwa einzuleitenden Klagen ſeitens der in dem 
Buche aufgeführten Perſonen verweigerte, ſo trat ich von dem 
Verlage zurück. Gleichzeitig erkläre ich, daß es eine Erfindung 
iſt, wenn vom „Vorwärts“ und nach ihm von vielen Seiten 
behauptet wird, daß der Hauptmann von Ehrenberg der Ver⸗ 
faſſer ſei. Das iſt um ſo unwahrſcheinlicher, als ſein Name 
unter den vom Welfenfonds Geſpeiſten in der Druckſchrift figu⸗ 
rirt haben würde. Derſelbe iſt übrigens ſeit Jahren verſchollen. 
Cäſar Schmidt, Verleger.“ — Die ganze Geſchichte klingt ein 
wenig verdächtig, als ob die Sache nicht ganz ſauber ſei. 

— Das Januarheft der Zeitſchrift „Zwanzigſtes Jahrhun⸗ 
dert“ iſt geſtern beſchlagnahmt worden. 

Breslau, 21. April. Nach der „Schleſ. Volksztg.“ find 
auf den Weisſteiner Gruben über 100 Bergleute entlaſſen worden; 
weitere Entlaſſungen ſtehen noch bevor. 

Dortmund, 21. April. Die Zechen des hieſigen Ober⸗ 
bergamtsbezirks haben vielen jungen Arbeitern am 15. April ge⸗ 
kündigt. Weitere Entlaſſungen ſtehen zum 1. Mai bevor. 

Nürnberg, 20. April. Eine ſtark beſuchte konſervative 
bayeriſche Landesverſammlung begrüßte in beſonderem eingehend 
motivirten Antrage einſtimmig den Ausſchluß von Helldorfs aus 
der Partei. 


N Ausland. 

Wien, 20. April. Fürſt Ferdinand von Bulgarien trifft 
Anfang k. M. zu Atägigem Aufenthalt hier ein, worauf er ſeine 
Reiſe nach Karlsbad fortſetzt. 

Wien, 21. April. Die Berliner Liedertafel traf heute um 
1¼ Uhr am Nordweſtbahnhof ein, wo fie von Wiener Geſang⸗ 
vereinen begrüßt wurde. Zum Empfange waren auf dem Bahn⸗ 
hofe Vertreter der deutſchen Botſchaft, der Gemeinde Wien, des 
Journaliſtenvereins „Concordia“ und der deutſchen Vereine 
anweſend. Der einfahrende Zug wurde mit brauſenden Hoch⸗ 
rufen und der deutſchen Hymne begrüßt. Nach einer herzlichen 
Begrüßung durch die auf dem Bahnhofe Anweſenden dankte der 
Vorſteher der Berliner Liedertafel mit einem Hoch auf die herr⸗ 
liche Kaiſerſtadt Wien und deren gaſtliche Bewohner. Hierauf 
wurden die Gäſte in ihre Quartiere geleitet. 

Wien, 21. April. Die Mehrzahl der hieſigen Blätter wid⸗ 
met der Ankunft der Berliner Liedertafel herzlichſte Begrüßungs⸗ 
artikel. 

Paris, 21. April. Die ſchlechten Nachrichten aus Dahomey 
machen einen ſolchen Eindruck, daß gegenwärtig die öffentliche 
Meinung es iſt, welche einen Kriegszug fordert und der Regie⸗ 
rung Saumſeligkeit vorwirft. 

Paris, 21. April. Geſtern iſt hier die erſte Nummer eines 
antiſemitiſchen Tageblattes „La libre Parole“, Chefredakteur 
Drumont, erſchienen. 

Stockholm, 21. April. Der Geſundheitszuſtand des Königs 
hat ſich während der letzten Tage ſo gehoben, daß keine Bulletins 
mehr ausgegeben werden. 

Stockholm, 21. April. Sämmtliche Schüler der kleineren 
Volksſchule in Larsjö in Jämtland, die alle an Diphtheritis er⸗ 
krankten, ſind im Laufe von 14 Tagen geſtorben. 

Petersburg, 21. April. Das Befinden des Miniſters 
von Giers iſt in weiterer, wenn auch langſamer Beſſerung 
begriffen. 

Petersburg, 21. April. Der ehemalige Gouverneur von 
Warſchau, Baron Medem, iſt zum Adjunkten des General⸗ 
gouverneurs von Warſchau ernannt worden. 

Petersburg, 21. April. Nach amtlichen Mittheilungen aus 
den ſüdlichen Gouvernements iſt dort in den letzten Tagen ein 
durchdringender warmer Regen gefallen. Der Stand der Winter⸗ 
ſaaten iſt gut. 

Petersburg, 21. April. Nach amtlicher Veröffentlichung 
über den Stand der Volksverpflegung in den von der Mißernte 
heimgeſuchten 17 Gouvernements wurden bis zum 1. April 
1892 für Brot und Saatkorn 125 ¼ é Millionen Rubel veraus- 
gabt. Im Monat März wurden zur Verpflegung des Volkes 
1/10 Millionen Pud Getreide aus den beſchafften Vorräthen 
verabfolgt. Neuerdings zugeführt wurden 6 Millionen Pud 
Getreide, jo daß ein Vorrath von 17°/,, Millionen Bub vor⸗ 
handen war. Zur Beſtellung der Felder wurden 4 Mil. Bud 
Getreide beſchafft, von denen am 1. April noch 2¼ Mill. unver: 
braucht waren. 

Odeſſa, 21. April. Nach einer genauen Zuſammen⸗ 
ſtellung beträgt der Getreidevorrath am hieſigen Platz gegen 9 
Millionen Pud. 8 

Sofia, 21. April. Die „Agence Balcanique“ bezeichnet die 
von mehreren auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht, daß 
Stambulow an geiſtigen Störungen leide, als gehäſſige und 
plumpe Erfindung. 

inzialnachrichten. 

() Culm, 21. Zrovingiafnadr Feuer). Vor einigen Tagen 
erſchien in Watterowo im Auftrage der Oberpoſtdirektion in Danzig ein 
Beamter, um eine Kaſſenreviſion vorzunehmen. Es fehlten 100 Mk. und 
wurde daher der Poſtagent B. in Unterſuchungshaft genommen. Der⸗ 
ſelbe beſchuldigte einen ſchon ſeit E Jahren im Dienſt befindlichen Land⸗ 
briefträger. — Heute Vormittag entſtand im Schuhmachermeiſter Zapalski⸗ 
ſchen Haufe Feuer, weshalb die Feuerwehr alarmirt werden mußte, 
Nur der Dachſtuhl brannte nieder, trotzdem haben mehrere arme Leute, 
welche die oberen Wohnungen bewohnten, viel Schaden erlitten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 20. April. (Kirchenbau). Am zweiten 
Oſterfeiertage fand im Betſaale zu Baierſee wieder eine Verſammlung 
der Intereſſenten der Kirchengemeinde Trebis ſtatt, um endgiltigen Be⸗ 
schluß über den Kirchenbauplatz zu faſſen. Obwohl ſchon lange vorher 
ein Morgen Schulland dazu beſtimmt war, tauchte doch inzwiſchen ein 
anderes Projekt auf. Herr Rittergutsbeſitzer Arnthal⸗Baierſee hatte ſich 
erboten, zum Kirchbauplatz einen Morgen Land unentgeltlich herzugeben 
und, im Falle dort noch ein Pfarrhaus gebaut werden ſollte, der Kirchen⸗ 
gemeinde zwei Morgen pachtweiſe zu überlaſſen. Die Verſammlung 
lehnte jedoch dieſes freundliche Anerbieten ab, weil die Kirche auf 
Baierſee'er Boden erſtens ſehr vereinſamt und zweitens ſehr hoch hart 


an der Chauſſee ſtehen würde, ſo daß von der Chauſſee eine Steintreppe 


die hohe Böſchung hinaufführen müßte. Die Verſammlung entſchloß ſich 
einſtimmig für den Bauplatz in Trebis, wo die Kirche in der Nähe des 
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Kirchhofs und der Schule erbaut werden würde. Die Gemeinde 
verpflichtet ſich, von der Chauſſee bis zur Kirche bezw. bis zur 
eine ſogenannte Namslauer Chauſſee zu bauen. Auch erbietet 
Gemeinde Trebis und der Herr Gutsbeſitzer Wolff⸗Trebisfelde, de S 
und die Steine zum Kirchbau unentgeltlich herbeizuſchaffen. Somit 
zu hoffen, daß die Kirche noch in dieſem Jahre fertig wird. (Gef. 5 
Dt. Eylau, 20. April. (Konkurs). Ueber das Vermögen A 
edler Gaull hierſelbſt iſt nunmehr das Konkursverfahren eröffnet 
worden. x 
Marienburg, 20. April. (Ueber einen etwaigen Beſuch des Kaiser, 
auch in unſerer Stadt in dieſem Frühjahr iſt hierorts an maßgebende 
Stelle noch nichts bekannt, und es find infolge deſſen auch noch keinerlel 
Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſers getroffen worden. 15 
glaubt hierorts nicht recht daran, daß der Kaser in dieſem Jahre d 
Stadt die Ehre ſeines Beſuches ſchenken wird, weil im näcften Jahr 
vorausſichtlich ein Kaiſermanöver zwiſchen dem 1. und 17. Armee orp? 
in dem Gelände zwiſchen Stuhm und Roſenberg ftattfinden dürfte. 8 
Dirſchau, 20. April. (Das Goldſieber), erweckt durch die betanneg N 
Geldfunde auf dem Kiederowski'ſchen Grundſtücke, ſcheint immer N 
nicht erloſchen zu fein; letzthin wäre ein halbwüchſiger Burſche aus Dielen! 
Anlaß beinahe ein Opfer der Lynchjuſtiz geworden. Der Junge gen 
ganz harmlos nach Würmern auf dem Hof des vorgenannten Bee, 
thums, um Lockſpeiſe zum Angeln zu gewinnen, als plötzlich eine An 
zahl von Perſonen aus der Nachbarſchaft herbeieilte, um den Burſchel 
zur Rechenſchaft zu ziehen, da man annahm, er grabe — wie vordem 
die Beauftragten des Gerichts — ebenfalls nach Preuß'ſchem Mammon. 
Der Junge entzog ſich ſeinen erregten Verfolgern durch die Flucht. 2 
ihn Bedrohenden fanden nun zwar keinen Schatz, doch aber wenigſten 
die ausgegrabenen Würmer auf dem von ihnen ſo kampfesmuthig ver“ 
theidigten Terrain vor. (Dirſch. Ztg. 11 
Danzig, 21. April. (Ein Brief der Königin Luiſe). Zu den m 
Franziskanerkloſter ausgeſtellten Schauſtücken der hieſigen Gewerke it * 
geſtern Abend noch ein dem Bernſteindreher⸗Gewerk gehöriger ſilbernen 
Becher gekommen, bei dem beſonders die Perſon der Geberin intereſſic 
Der Becher trägt nämlich die Inſchrift: „Juiſe, Auguſta, Wilhelmine 
Amalia Königin von Preußen an das Bernſtein⸗Drehergewerk zu Danzig 
1. Juli 1758". Die Gabe war von einem eigenhändigen Briefe der 
Königin begleitet, der folgenden Wortlaut hat: „In der Erinnerung “ 
mancher Annehmlichkeiten Meiner vorjährigen Reiſe bleibt bei Mir im 1 
noch die Gutmüthigkeit vorzugsweiſe ausgezeichnet, womit das Bernſtein F 
dreher⸗Gewerk in Danzig bei Meiner Anweſenheit daſelbſt ſeine Theil 0 
nahme Mir an den Tag zu legen bemüht war und mache Ich Mir daher 5 
das Vergnügen, dieſem guten Gewerke durch den beikommenden ſilbern! ““ 
Becher, von dieſem Andenken einen Beweis zu geben, der auch für 
künftige Zeiten beſtätigen wird, wie zufrieden von dem Benehmen de 
Gewerkes einſt geweſen ift deſſen wohlaffektionirte Königin. Berlin, den 
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21. Februar 1799. Luiſe“. (Danz. Ztg.) 
Danzig, 22. April. (Der Kommunalſteuerzuſchlag) iſt von 254 pl j 
auf 240 pCt. herabgeſetzt worden. 


Aus Oſtpreußen, 20. April. (Moosbrüche). Mit einer lohnende 
Kulturarbeit ſoll in Oſtpreußen der Anfang gemacht werden. In vn 
Kreiſen Labiau und Niederung giebt es umfangreiche ſogenannten Moo, 
brüche, deren Ackerflächen bisher entweder gar nicht bebaut oder böchſten 
zum Kartoffelanbau benutzt wurden. Die Forſtverwaltung hat ſich el 
einer Reihe von Jahren eifrig bemüht, jene Ackerflächen für den YA 
treideanbau zu kultiviren, doch waren die Erfolge nur gering. Daß die 
Moosbrüche zum Getreideanbau geeignet ſind, hat Dr. Saalfeld von del 
Bremer Verſuchsſtation nachgewieſen. Nach deſſen Ueberzeugung ſtimm 
die oſtpreußiſchen Moosbrüche im weſentlichſten mit den dannoverſchn 
Hochmooren überein, wo man mit dem Getreideanbau recht gute Erfolge 
erzielt hat. Die Regierung hat nun beſchloſſen, im Bezirk der Obe 
förſterei Nemonien zunächſt eine Muſterkolonie einzurichten. Zuerſt wird 
ein Verſuch mit Hafer und Roggen gemacht werden. Von den hierbe 
gemachten Erfahrungen wird es abhängen, ob und inwiewel 
nn zur landwirthſchaftlichen Verwerthung der Moosbrüche # 
treffen ſind. 3 

Fordon, 20. April. (Beim Weichſelbrückenbau) haben wieder zahl 
reiche Arbeiter Beſchäftigung gefunden. Die Maurerarbeiten zu den 
Landpfeilern haben begonnen. An beiden Ufern wird an der Aufſtellung R 
von Mörtelmühlen gearbeitet. * 

Inowrazlaw, 21. April. (Ein dem Koscielecer ähnlicher Vorſel 
hat ſich geſtern in Tremeſſen zugetragen, nur war der Ausgang gli 
licherweiſe weniger tragiſch. Früh morgens erkundigten ſich vier gut Ai 
kleidete fremde Perſonen bei Kindern auf der Straße nach dem Schief 
zimmer des Domherrn Tomaszewski und ſchritten demnächſt der Pfar, 
wohnung zu. Durch Mittheilungen der ausgefragten Kinder aufmerkſon 
gemacht, gingen Polizeibeamte ſofort nach, auf welche die Fremd 7 * ꝗ8 j 
Revolverſchüſſe abgaben, ohne indeß zu treffen. Dann ergriffen fie * 9 
Flucht, es gelang aber einen feſtzunehmen; bisher hat derſelbe feine * 1 
noſſen nicht verrathen. So erzählt der „Kuj. Bote“. Demgegenüber 
klärt die Polizeiverwaltung in Tremeſſen, daß ein Attentat gegen “ 
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Domherrn nicht ſtattgefunden habe, auch nicht verſucht worden ſei. 

allgemeine Aufregung über den Mordfall von Koscielec bringt“ 

offenbar mit ſich, daß die Bevölkerung in manchen Unbekannie 

die bei Geiſtlichen vorſprechen, „Anarchiſten“, Räuber und Mörder mitt | 
+ Poſen, 21. April. (Feuerſozietät. Einführung). Dem am 24. WE | 

zu einer kurzen Seſſion zuſammentretenden Poſener Provinzialland tag, 

wird eine ſehr wichtige provinzielle Angelegenheit zur Entſcheidung unt 1 

breitet werden: eine Vorlage der Direktion der Provinzial⸗Feuerſoneng I 

auf Ausdehnung ihres Geſchäftsbetriebes auf die Mobiliarverſſch e I 

neben der bisher nur zuläſſigen Immobilienverſicherung. Dieſe her Br, 

der Provinzialverwaltung findet indes nicht die Zuſtimmung der uni * 

ſicherten Stadtgemeinden, welche darin eine erhebliche materielle Schon wir 

gung erblicken. Die größere Feuergefährlichkeit der ländlichen Bau, * 

hat bisher eee höhere Brandentſchädigungen erfordert, a 5 1 

Beiträge betrugen. Die ſich ergebenden Ausfälle wurden aus den un 7 

ſchüſſen der Stadtgemeinden gedeckt. So hat die Stadt Poſen alleen 

den letzten 30 Jahren 1,8 Millionen Mark zu Gunſten der Landge meine 

geopfert. Dieſe Opfer aber würden ſich durch die Ausdehnung 

Geſchäftsbetriebes auf die Mobiliarverſicherung noch bedeutend erh 

Auf Anregung der Stadt Poſen, der ſich bisher gegen 20 in 

Kommunen angeſchloſſen haben, wird in den nächſten Tagen eine rage 

an den Provinziallandtag dahin gerichtet werden, der erwähnten e ritie 

die Genehmigung zu verſagen. Gleichzeitig ſollen aber auch os aus 

gethan werden, um den Austritt der verbundenen Stadtgemeinden inet 

der Provinzial⸗Feuerſozietät herbeizuführen und die Begründung pie 

eigenen ſtädtiſchen Feuerſozietät in die Wege zu leiten. — Purch n 

geſtern erfolgte Einführung des 2. Bürgermeisters Künzer in ſHaſſelb⸗ 

find ſämmtliche Stellen im Magiſtratskollegium nunmehr befehl: 

beſteht aus 5 beſoldeten und 8 unbeſoldeten Mitgliedern. 
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Thorn zu überreichen. 110 Er 
— GPerſonalnachrichten aus dem Bezirk der ken 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Regierungsbaum 7 
Schürmann iſt von Bromberg nach Mohrungen verjegt, die Regie N 
baumeiſter Röhmer und Rotzoll in Bromberg neu eingeftellt. Ergen, g 
Die Betriebsſekretäre Kredler, Sprenger und Völske in Bromberg Ader in 
bahn⸗Sekretären, die techniſchen Betriebsſekretäre Härtel und Schnen ow, 
Bromberg zu techniſchen Eiſenbahnſekretären, die Bureauaſſiſtenten 1 und 
Grundt, Hurtienne, Keiſer, Kowalkowski, Lange, Langheinrich, ee 4. 
Schwarz II in Bromberg zu Betriebsſekretären, der techniſche nischen PR 
diätar Rietz und der Bahnmeiſter Seiffert in Bromberg zu 1 Bren: 
Betriebsſekretären, die Zeichnerdlätare Krauſe und Schneider nd giem 
berg zu Zeichnern, die Kanzleiaſſiſtenten Burgmann, Joliſch 195 d 
in Bromberg zu Kanzliſten, der Werkmeiſter Büchmann in Wen een Br | 
Werkſtattsvorſteher. mmlun, 9. 
— Weſtpreußiſche Previnzial Lehrerverſam, Gibs 
Bekanntlich ſoll die diesjahrige Provinzial-Lehrerverfammlund zung den 
abgehalten werden. Am Dienſtag fand nun in Elbing eine 3 


an 
1 
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rande des Provinzial Lehrervereins und des dortigen 


durde die Provinzial⸗Lehrerverſammlung für die Tage der Herbftferien 
I Mberaumt. Nach den getroffenen Dispoſitionen wird am 5. Oktober 
abends die Vorverſammlung ſtattfinden, während die Hauptverfammlung 
auf den 6. Oktober gelegt wurde. Am 7. Oktober findet die Delegirten⸗ 
derſammlung ſtatt, auch dürften für dieſen Tag noch mehrere Sektions⸗ 
stungen anberaumt werden. Im Anſchluß an die Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung wird jedenfalls noch die Delegirtenverſammlung des 
weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungsvereins wie auch die 
WMeneralverſammlung der weſtpreußiſchen Lehrer⸗Sterbekaſſe abgehalten 
den. 

— Die neuen Arbeits ordnungen). Mit dem 28. April 
Auft die Friſt ab, innerhalb deren in den Fabriken mit 20 oder mehr be⸗ 
ftigten Arbeitern Arbeitsordnungen erlaſſen fein müſſen. Die ſeit 

1. April erlaſſenen Arbeitsordnungen müſſen, ob ſie nur Aenderun⸗ 
4 gen älterer Fabrikordnungen oder neu erlaſſen find, den Arbeitern oder 
den Arbeiterausſchüſſen zur Begutachtung vorgelegt werden. Dann ſind 
fe unter Mittheilung der feitend der Arbeiter geäußerten Bedenken, 
g ſoweit dieſe Aeußerungen ſchriftlich oder zu Protokoll erfolgt ſind, binnen 
ei Tagen nach dem Erlaß in zwei Ausfertigungen unter Beifügung 
ens der Erklärung, daß und in welcher Weiſe der Begutachtungsvorſchrift 
per genügt iſt, der unteren Verwaltungsbehörde einzureichen. Die letztere iſt 
befugt, Arbeitsordnungen, welche nicht vorſchriftsmäßig erlaſſen find oder 
dem Inhalt der geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderlaufen, durch geſetz⸗ 
ner mäßige Arbeitsordnungen zu erſetzen oder den geſetzlichen Vorſchriften 
in. entſprechend abzuändern. Beſchwerde dagegen kann bei der höheren 


90 Verwaltungsbehörde eingelegt werden. Es darf nicht vergeſſen werden, 
der neben dem Aushang der erlaffenen Arbeitsordnungen in den Fabrik⸗ 
‚Io F° umen die Einhändigung derſelben an die Arbeiter vorzunehmen. Die 
ner Dewerbeinſpektoren haben durch die letzte Gewerbeordnungsnovelle auch 
ir h rüber die Aufſicht erhalten. Die Arbeitsordnungen treten übrigens 
ber nicht mit dem Erlaß in Kraft, ſondern früheſtens zwei Wochen nach 
un denmſelben. 

fe? — (Die diesmalige Steuerveranlagung in Thorn) 
1 gat arge Mißſtimmung unter den Steuerzahlern hervorgerufen. Aller⸗ 
1 z 0 98 haben diejenigen Einkommen, welche auf der früheren Stufe ge: 
Ct. lieben find, namentlich die niedrigen, trotz des erhöhten Kommunal⸗ 
14 uerſatzes eine Erleichterung erfahren; auch bleiben bekanntlich die 
ve inkommen unter 900 Mk. von der Einkommenſteuer überhaupt befreit. 
5 Wie Steuerzahler mit mittlerem Einkommen, namentlich im ge⸗ 
185 werblichen und kaufmänniſchen Stande, fühlen ſich gegen früher hingegen 
eil ungemein ſtark belaſtet. Zum Theil find fie entweder um mehrere Stufen 


her als früher eingeſchätzt, oder es war ihnen die Selbſteinſchätzung 
zur Pflicht gemacht, wodurch ihr Einkommen, das vielfach auf der un⸗ 
heren Baſis fortgeſetzter glücklicher Geſchäftskonjunkturen beruht, zur 
Steuer ebenſo ſtark herangezogen iſt, wie das ſichere fundirte Einkommen. 

er hohe Kommunalſteuerzuſchlag erweiſt ſich dieſen Steuerzahlern gegen⸗ 
über doppelt drückend, indem die Geſammtſumme der von denſelben 
4 aufzubringenden Abgaben ihnen die erforderlichen Mittel zur weiteren 
1 Entwickelung ihres Erwerbszweiges erheblich ſchmälert. Das bedeutet 
ber eine Schädigung des Mittelſtandes, womit eine Schwächung der 
Steuerkraft im allgemeinen verknüpft iſt. Für Thorn dürfte die dies⸗ 
jährige Steuerveranlagung in geſchäftlicher Beziehung außerdem noch 
unangenehme Rückwirkungen haben. Uns iſt mehrfach mitgetheilt worden, 
daß gutſituirte Familien, welche nicht an Thorn gebunden ſind, infolge 
der erhöhten Steuer daran denken, ihr Domizil zu verlegen. Der 
2 Geſchäftsverkehr in Thorn hat ohnedies gegen früher nachgelaſſen, ſodaß 
diefe neue Schädigung recht bedauerlich wäre. Unſere Stadtvertretung 
wird hoffentlich darauf Bedacht nehmen, die am ſchwerſten drückende 
AKommunalſteuerlaſt dadurch zu mindern, daß neue größere Ausgaben jo 
m unterbleiben, bis ſich die erſchöpfte Finanzkraft der Stadt wieder 


＋ 


hot hat. 

— Artillerie⸗Schießübungen). Ueber die in der Nähe von 
1 Dorn ſtattfindenden Fußartillerie-Schießübungen können wir folgende 
näheren Angaben machen: Das Fußartillerieregiment Nr. 1 (Königsberg) 
wird vom 31. Mai bis 3. Juni, das Fußartillerieregiment Nr. 11 
J (Thorn) vom 8. bis 11. Juni und das Fußartillerieregiment Nr. 5 
(hoſen) vom 14. bis 18. Juni zwiſchen Fort VI und Zwiſchenwerk 
* VIa Scharfſchießen abhalten. Das Terrain wird von der alten 

Warſchauer Zollſtraße, einer Linie von Forſthaus Kuchnia bis zur Ober⸗ 
förſterei Wudek und der Straße Wudek⸗Dziwak begrenzt. Zur Sicherung 
werden Poſten aufgeſtellt, ſowie Barrieren und Warnungstafeln ange⸗ 
bracht. Das Schießen beginnt täglich früh 7 Uhr und endet zwiſchen 
12 und 2 Uhr. Von 5 Uhr früh ab bis nach Beendigung des Schießens 
darf das Gelände nicht betreten werden. Finder blindgegangener 
Seſcoſſe, deren Berühren mit großer Lebensgefahr verknüpft iſt, müſſen 
0 2 Fundort dem Herrn Feuerwerkslieutenant Nieberding, welcher in 
1 


\ 


der früheren Wallmeiſterwohnung am Zwiſchenwerk VIa wohnt, anzeigen 
und erhalten für jedes angezeigte Geſchoß eine Geldprämie. Die auf⸗ 
defundenen Sprengſtücke krepirter Geſchoſſe dürfen nur an die Kom⸗ 
miſſion abgegeben werden, welche dafür eine Geldentſchädigung gewährt. 


— (Stettiner Sänger). Die geſtrige Soiree der Stettiner 
welch r hatte ein zahlreiches Publikum in den Schützenhausſaal geführt, 
a ſich bei den guten Leiſtungen der Herren Schütz, Schwedler, 
. ke, Walter, Hoffmann, Marbach prächtig amüſirte. Ließen die beiden 
* artetts acceptable Stimmen erkennen, ſo zeigte ſich Herr Hoffmann 
die tüchtiger Violiniſt. Den breiteſten Raum des Programms nahmen 
9 in oriftiihen Produktionen ein, in denen vor allen Herr Schütz das 
um für ſich gewann. Seine Couplets, Kalauer und komiſchen 
Ege, denen es an treffenden Seitenhieben auf gewiſſe geſellſchaftliche 
ſalv hümlichteiten und Unarten nicht fehlte, entfeſſelten wahre Lach⸗ 
in fein welche den Darſteller zu vielfachen Einlagen nöthigten. Trefflich 
Gente Art war auch Herr Schwedler als Mimiker. Er führte uns 
daß „Dben, wie Rekrut, Dorfſchulmeiſter, Kaffeeſchweſter, jo drollig vor, 
aug Heiterkeit nicht verſtummen wollte. Täuſchend ähnlich waren 


Miene Darſtellungen von fürſtlichen Perſönlichkeiten, wie Kaiſer 
> wie dis I., Friedrichs des Großen, Napoleons I., von Staatsmännern 


marck, bekannten Parlamentariern wie Staatsminiſter von 
derm amer, Eugen Richter, Windthorſt. Der Damendarſteller Herr Lidell 
Thorn i ſich hingegen keinen Beifall zu erwerben, denn wir haben in 
Soiree * weit beſſere Damenimitatoren geſehen. Den Schluß der 
Pente der Schwank „Ein Stündchen auf dem Standesamt zu 


— 


Kane c leſiſche Holzrouleaug) aus der Fabrik von Anton 
a r jun. in Friedland (Reg.⸗Bez. Breslau) ſind mit gutem Erfolge 
ern eingeführt worden, wie die uns vorliegenden Aner⸗ 

Bequemli &reiben biefiger Bürger beweiſen. Sie zeichnen ſich durch 

Sonnen keit und Dauerhaftigkeit aus und ſchützen gegen Kälte und 

: Br laſſen aber doch genügend Licht durch. Gegenwärtig ift 
ec er der Fabrik Herr Kalms in Thorn anweſend. 

meiſter 8 transport). Für die Schneidemühle des Herrn Maurer: 
BE oppart langte geftern auf dem Hauptbahnhofe eine Lokemobile 
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| Zweigvereins an, die das reſpektabl 
Matt, in welcher man ſich über die Zeit dieſer Verſammlung einigte. Es] hat. Bei der heute Vormittag ſtattgehabten Verladung auf dem ſtärkſten 
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Rollwagen eines hieſigen Fuhrgeſchäftes (die Achſen find 4zöllig) brach 
der Wagen zuſammen. Es wurden nun Vorkehrungen getroffen, um 
den Koloß auf zwei Rollwagen ſtärkſten Baues zu befördern. 

— (Beſitzwechſel). Zum gerichtlichen Verkaufe des Maurer 
Kumpf'ſchen Grundſtücks Bromberger Vorſtadt Nr. 187 und des Maurer 
Krzewinski'ſchen Grundſtücks Mocker Nr. 732 ſtand geſtern im hieſigen 
königl. Amtsgerichte Termin an. Das Meiſtgebot für beide Grundſtücke 
gab Herr Louis Kaliſcher mit 8500 bezw. 6760 Mk. ab. 

— (Ein Trupp von zwanzig ruſſiſchen Auswanderern) 
die aus Braſilien zurückkehrten traf dieſer Tage auf dem Lehrter Bahn⸗ 
hof in Berlin ein. Sie wurden von dem Sekretär des ruſſiſchen General⸗ 
konſuls Dr. Markow empfangen und ſetzten alsbald ihre Heimreiſe 
fort. Ihre Erlebniſſe waren nach den Schilderungen, die ſie machten, 
entſetzlich. 

— (Abgefaßt). Der Arbeiter Jakob Nawra, welcher an einer 
blauen Brille kenntlich iſt, wurde ſchon längere Zeit polizeilich beobachtet, 
da er verdächtig war, auf Diebſtähle auszugehen. Heute Vormittag 
wurde er endlich dabei abgefaßt, als er einer Beſitzerfrau aus dem auf 
ihrem Wagen ſtehenden Korbe ein Portemonnaie mit 13,50 Mk. ſtahl. 
Bei ſeiner Leibesreviſion entdeckte man noch zwei Portemonnaies mit 
geringem Inhalt. Eine darauf vorgenommene Durchſuchung ſeiner 
Wohnung förderte noch vier Portemonnaies zu Tage, die wahrſcheinlich 
ebenfalls von Diebſtählen herrühren. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,49 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt etwas. — Abgefahren iſt der Dampfer „Sirene“ nach 
Schillno und der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Danzig. Eingetroffen 
iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Montwy“ mit voller Ladung ge⸗ 
miſchten Gütern, Papier, Pappe, Makulatur, Schmalz, leeren Fäſſern 
und Kaufmannswaaren aus Danzig reſp. Bromberg. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bütow, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, nach der Quantität des gelieferten Schreib⸗ 
werks monatlich 50 bis 70 Mark. Oſterode (Preußen), Magiſtrat, 
. 750 Mk. jährlich. Schwetz, Magiſtrat, Nachtwächter, 360 

ark. 


Mannigfaltiges. 

(Prozeß Fuhſe). Der Bankier und Loſehändler Auguſt 
Fuhſe, ſeit dem Oktober v. Js. in Unterſuchungshaft, ſtand vor 
der 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts J. Er wird be- 
ſchuldigt: 1) als Schuldner, über deſſen Vermögen der Konkurs 
eröffnet worden iſt, durch Differenzhandel mit Börſenpapieren 
übermäßige Summen verbraucht zu haben; 2) es unterlaſſen 
zu haben, rechtzeitig Bilanzen zu ziehen; 3) durch 45 betrüge⸗ 
riſche Handlungen ſich einen unberechtigten Vermögensvortheil 
im Geſammtbetrage von 2428 M. verſchafft zu haben; 4) in 
den Jahren 1890 und 1891 durch mehrere hundert weitere be⸗ 
trügeriſche Handlungen Werthpapiere zum Nominalwerthe von 
9100 Mk. ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben; 5) im Jahre 
1890 ſich in fünf Fällen der Untreue ſchuldig gemacht zu haben. 
Am 28. Oktober iſt über das Vermögen des Angeklagten der 
Konkurs eröffnet worden und es hat ſich eine Unterbilanz von ca. 
122 000 Mark ergeben. Der Gerichtshof beſchloß, bei allen Be⸗ 
laſtungszeugen Nachfrage in der vom Staatsanwalt angedeuteten 
Richtung zu halten. 

(Eine Hebamme geboykottet). Unter den zahl⸗ 
reichen Boykotten der Sozialdemokratie dürfte wohl keiner lächer⸗ 
licher ſein, als der gegen — eine Hebamme. Er iſt zwar in 
der ſchroffſten Form nicht ausgeſprochen, aber folgende Notiz in 
der „Volksſtimme“ in Magdeburg läuft darauf hinaus: Den 
vielen an mich ergangenen Anfragen zur Folge theile ich den 
Genoſſen an dieſer Stelle mit, daß Frau Hebamme Wendt die 
Arbeiterſache nicht unterſtützt, alſo auf die „Volksſtimme“ nicht 
abonnirt hat. 

(Selbſtmord). In der Nacht zum Donnerſtag hat ſich 
in Leipzig der Schriftfteler und Oberlehrer Hildebrand, Sohn 
des Prof. Dr. Hildebrand, mit ſeinem Taſchenmeſſer erſtochen, 
wahrſcheinlich war derſelbe geiſteskrank. 

(Grenzfall). Ueber einen bei Saales (Reichsland) vor⸗ 
gekommenen Grenzfall berichten Pariſer Blätter, daß zwei 
16 jährige Jünglinge (Ernſt Colin und Karl Wiger) am 
Oſtermontag einen Ausflug nach Saales gemacht hätten. Als 
ſie nachmittags auf dem Rückwege nach St. Dis an dem Grenz⸗ 
pfahl ankamen, zog der eine ſein Taſchenmeſſer und begann, in 
den Pfahl „Vive la France“ einzukratzen, während ſein Ge⸗ 
fährte mit dem Spazierſtock das Kaiſerlich deutſche Wappen be⸗ 
arbeitete. Noch hatte der patriotiſche Jüngling das Wort 
„France“ nicht vollendet, als ſich die einem deutſchen Zollwächter 
zugehörige Hand des Geſetzes auf ihre Schultern legte und ſie 
nach Schirmeck abführte. 

(In Wien erſchoſſen) hat ſich am zweiten Oſterfeier⸗ 
tage der 21jährige Berliner Bankier Emil Heimann, deſſen ver⸗ 
ſtorbener Vater ebenfalls in Berlin Bankier war. Der junge 
Mann hatte ſich dem Budapeſter Lloyd zufolge in eine Dame 
der Geſellſchaft des Etabliſſements Ronacher verliebt und ſich aus 
Gram darüber, daß ſeine Familie in die Verbindung mit ihr 
nicht einwilligen wollte, das Leben genommen. Sein ganzes, 
nicht unbeträchtliches Privatvermögen vermachte er der Aus⸗ 
erwählten ſeines Herzens. Dieſe iſt die unter dem Spitznamen 
die „Juden⸗Zilli“ in Wien bekannte Artiſtin. 

(Unglücksfall). Bei den Etſchregulirungsarbeiten unweit 
Trient riß ein losgelöſter Steinblock 7 Arbeiter mit ſich, 4 davon 
ſind todt. 

(Ein orkanartiger Sturm) riß einen Theil des 
Daches der Trienter Kaſerne herab; zwei Soldaten find tödtlich 
verletzt worden. 

(Erdſtöße). In Hermannsſtadt (Siebenbürgen) fanden 
geſtern Nachmittag 1¼ Uhr nach mehrſtündigem dichten Schnee⸗ 
fall zwei ſchnell aufeinander folgende heftige Erdſtöße in der 
Richtung von Süden nach Norden ſtatt. In den Häuſern 
ſchwankten die ſchwerſten Gegenſtände. 5 

(Einen eigenartigen Schwindel) hat in Paris ein 
gewiſſer Moritz Guttmann betrieben. Obwohl erſt 19 Jahre 
alt, hat er ſich ſchon mehrfach, einige rechnen 36 Mal, taufen 
laffen, bald bei Katholiken, bald bei Proteſtanten, wie ſich eben 
Gelegenheit bot oder Perſonen fanden, denen er unter dieſem 
Vorwande Unterſtützungen entlocken konnte. Zuſammen ſoll er 
dadurch 8 — 10 000 Fres. ſich verſchafft haben. Als er jetzt 
wiederum im Begriff ſtand, ſich taufen zu laſſen, entlockte er 
dem Prieſter 50 Fres., womit er eine „Freundin“ bewirthete, 
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fie aber dann ihrer Schmuck achen beran te. 2 N 
„Anabaptiſten“ zu 5 


urtheilte (nach dem „Kl. Journal“) den 
Jahren Zuchthaus. er 

(Die goldene Tugendroſe), die Papſt Leo XIII. in 
dieſem Jahre für die Königin Amalia von Portugal beſtimmt 
hat, iſt dem heiligen Vater vor einigen Tagen von dem Kardinal⸗ 
Vikar feierlichſt überreicht worden. Die Roſe repräſentirt einen 
Werth von mehr als 50 000 Franes. 

Hausſuchung). In den Bureaus des in London er⸗ 
ſcheinenden anarchiſtiſchen Blattes „Common wealtth“ wurde von 
der Polizei eine Hausſuchung vorgenommen, wobei die Typen, 
die fertig geſtellten Druckſachen und die Manufkripte beſchlag⸗ 
nahmt wurden. Der Herausgeber des Journals war ſchon vor⸗ 
her verhaftet worden. 

(Brandunglüd). Aus Petersburg wird gemeldet: Geſtern 
Morgen gegen 4 Uhr brach hier in einem dreiſtöckigen Hauſe 
ein Feuer aus, welches mit ſo großer Schnelligkeit um ſich griff, 
daß die aus dem Schlafe geweckten Bewohner ſich zum Theil 
durch Springen aus den Fenſtern retten mußten. Mehrere Per⸗ 
ſonen erlitten hierbei mehr oder minder ſchwere Verletzungen. 
Aus den Trümmern wurden bisher die meiſt bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit entſtellten Leichen von neun Perſonen hervorgezogen; fünf⸗ 
zehn Perſonen werden noch vermißt. 

(Exzeß). Aus Algier wird gemeldet, daß am Mittwoch 
Abend daſelbſt infolge von Streitigkeiten zwiſchen dem franzöfi- 
ſchen und dem jüdiſchen Turnverein 50 junge Leute franzöſiſcher 
Nationalität ein an der Grenze des Weichbildes liegendes jüdiſches 
Café geplündert haben. Mehrere Perſonen find verhaftet. 

(Schiffsunglück). Aus Tanger wird gemeldet, daß vor⸗ 
geſtern während eines heftigen aus Oſten wehenden Sturmes der 
deutſche Schoner „Fritz“, Kapitän Pekeler, ſeine Anker ſchleppte 
und auf eine Sandbank gerieth. Er wird wahrſcheinlich wrack 


werden. 
Neueſte Nachrichten. 

Schwerin, 21. April. Die Großherzogin⸗Mutter Alexandrine 
ift heute um 6 Uhr nachmittags in Folge einer Lungen⸗ und 
Herzlähmung geſtorben. — Die Verewigte, die Großmutter des 
gegenwärtig regierenden Großherzogs, war die Schweſter Kaiſer 
Wilhelms I. und mit ihr iſt das letzte noch lebende Kind der 
Königin Louiſe dahingeſchieden. Sie wurde am 23. Februar 
1803 geboren und vermählte ſich am 25. Mai 1822 mit dem 
Großherzog Paul Friedrich von Mecklenburg- Schwerin, welcher 
am 7. März 1842 verſtarb. Sie überlebte auch ihren Sohn 
Friedrich Franz, welcher im Jahre 1883 im Alter von 60 
Jahren geſtorben iſt. Der hochſelige Kaiſer Wilhelm war feiner 
verſtorbenen Schweſter ſehr zugethan und hat ſie noch in ſeinen 
letzten Lebensjahren häufig beſucht. 


Berlin, 22. April. Die Morgenblätter widmen der 
eſtern verſtorbenen Großherzogin⸗Mutter Alexandrine von 
ecklenburg⸗Schwerin Beileidsartikel. 

G o 1 Am April. Die wegen Ermordung und Be⸗ 
raubung der Wittwe Buchelt zum Tode verurtheilten Ar⸗ 
beiter Knoll und Heidrich wurden heute früh durch den 
Scharfrichter Reindel hingerichtet. 

Boch um, 22. Aprl. Fusangel beantragte die Erhebung 
der Beleidigungsklage gegen Fürſt Bismarck wegen ſeiner 
Behauptung, Fusangel habe ausländiſches Geld genommen, 
um die heimiſche Induſtrie zu ruiniren. 

Petersburg, 22. April. Die letzten Blättermel⸗ 
dungen über den günſtigen Saatenſtand werden offiziös als 
verfrüht bezeichnet. Die Ernte des Gouvernement Kerſow 


ſei jedenfalls vernichtet. 
. für die Medaktion: Oswald Knoll ın Thorn. 
— Tcelegraphiſcher Berliner Vörſenberſch t. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
22. Aprilj21. April 


Tendenz der 4 0 till. 


ſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 20810 20725 
Wechſel auf Warſchau kurz 208—10 207-20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 99-90 99-90 
Preußiſche 4% Konſolss 8 106-80 106—70 
Polniſche Ifandbriefe 5 %„, 1d . 65-30 65—50 

olniſche Kiquidationspfandbriefe 188 — 62—60 

ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—301 95—30 
Diskonto Kommandit Antheile 188— 1187-10 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 170—50 | 168—6U 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 A 179—45 | 170—50 

Weizen gelber: Apri-Maäii . . 2... 191— 191— 
Juni Rai n 189—25 | 190— 
lofo in Nemyorf . 98—5—7C¼/ 99— 5 

Roggen: loko 4. 499 ET AO 
April⸗ę Nai 200— 29020 
Mai⸗Juni 8 192—70 194 — 
Juni⸗Juli % RZ TOR BUS 

Rüböl: Apri-Maäii . :» .» 2 2 53-60 54—10 
Sohn RE . . ] 51-60 — 

Spins: aii 

EB 61—40 61-70 

ele mund 2 > 41—70] 42— 
Der Aptileltat = 14 Sorte. ARE 41—501 41—50 
70er Auguſt⸗Sept. 3 43—10 


1177 ( 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 21. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pCt. Faß feſt. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 62,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,26 Mk. Gd. 


Sonnabend am 23. pril = 7 3 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 47 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 11 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Quaſimodo) den 24. April 1892. 
Altſtädtiſche evangl. Kirche: 

Vorm. 9¼ Uhr: ge Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Fon Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Provinzialverein für innere Miſſion. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 11% Uhr: Militärgsttesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte für den Kirchbau in Goral. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Heer Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergsttesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangl. Auth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtoer Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Fr hen 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 
efferkorn. 
i Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


Auktion! — = 5 [ 
Montag den RS. Spell, ce: Goldene und filberne Medaillen für vorzügliche Leiſtungen. 


von 10 Uhr ab werden im hieſigen Bürger⸗ 


hoſpital Nachlaſſgegenſtände öffentlich 
Schwedenſtraße 26, BROMB ER G, Schwedenſtraße 26. 


Kund- und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


Herrennähmaſchine. ; 
Der Magiſtrat. 
gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Bekanntmachung. 
Brautausstattungen 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
zu billigſten Preiſen; ebenſo 


10 Thorn disch 4 Reszkowski 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


Thorn den 6. April 1892. 
in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 

Eutwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseineihtungen werden in meinen Zeichen Stuben koſtenfrei ausgeführt. 

Preisliſten werden franko zugeſendet. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
(x, Hirschfeld, Thorn, 


++ 


Teppiche in allen Qualitäten. 


unter Nr. 747 die in Thorn beſtehende 
Zweigniederlaſſung der Firma F. W. 
Wolff & Comp. in Culmſee ge⸗ 
löſcht. 
Thorn den 6. April 1892. 
Königliches Amtsgericht V. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des Rittergutsbeſitzers Max 
Weinschenck in Lulkau wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 13. April 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


| Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Johann Witt- 
kowski in Thorn iſt am 21. April] eee e eee 
Wen nadımliings!s Uhr an Munten Statt jeder beſonderen Meldung. 2 


* 


uajppjuncd nanu u zpiddz 


Wiener Cafe Mockel. 


das Konkursverfahren eröffnet. . Louise Herdram 5 | 5 
; 5 25 3 2 8 Sonntag den 24. April ch 
P Franz Engel 5 Dampffabrik für Branntweine u. Liaueure. an 5 r Burchteiſe einmal 
f mi x lobte, x 11 . er? reiſe ein g 
En a. Ze & Inſterburg⸗Reumart, im April 1892. & Gegründet 1848 


Prämirt auf den Ausſtellungen zu rohe Vor ellun 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), | von ‚grob „ Vorl ung in 


i ; ihren noch nie geweſenen Aufführungen 
Weltausstellung Melbourne sieben Preise, unter Mitwirkung der Geſchwiſter Frl. zul 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


und Betti Marre. 


Glänzende Ausſtattung und elegante 
I Koſtüme. 1 
1 Die Zwiſchenpauſen werden durch Muſt 


piercen ausgefüllt. 


Anmeldefrist Deere 
bis zum 8. Juni 1892, Der Unterricht iu. Made 

ö Erſte Gläubigerverſammlung beginnt Montag den 25. April um 8 Uhr. 

am 19. Mai 1892 Olga Fromholtz. 


vormittags 9 Uhr Geminnloſe 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen . 8 
Amtsgerichts und allgemeiner Prufungs⸗ der Freiburger Lotterie können behufs 


: i 5 bi 1. Mai cr. bei mi i : ; 
termin ae 14 17 e ee (Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) Villets ſind vorher in der Gig 
am 11. Juni 1892 Die Hauptagentur: Oskar Drawert. We meien eee eee een 16 haben W Deren, eee 
vormittags 10 Uhr — nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei Abends an der Kaſſe 60 Pf, Schüler 


Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konftitution |. 
5 billets 30 Pf. 
n Alles übrige durch die Zettel 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die . DE 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Bromberger Thor. 


dafelbf Nen! Putzeream, Ven! 


Thorn den 21. April 1892. das allerbeſte der Neuzeit, 
: Zurkalowski, j darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
Gerichtsſchreiber des Königlichen beſte und vorzüglichſte Putz⸗, Polier⸗ und 


Nur echt mit d. Bezeichnung 
„Krafttrunk“ 


iſt ganz ausgeſchloſſen. 


Verdingungsanzeige. Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 


Abends von 7 Uhr ab: 


Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. 0 
J Amtsgerichts. Reinigungsmittel iſt. und dem Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. Hippodrom - Reithahll. 
| 2 GSämmtlihe Haus- und Küchengeräthe, „Faeſimile“ Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. Kir, aner, 
Verkauf von altem Lagerſtroh. Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, des Fabrikanten wie oben. Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. Für jedermann täglich geöffnet. MM) 
Dieufiag den 26 Mpril 1892 Kupfer werden durch den Putzeream ohne eee eee e ee r f fer ae Sonnabend den 23. April nachmit 
Nachm. 2 Uhr an der Gulmerthortaferne, led a... a ae 3FFFFTTT e ( „ Extra ſteiten | 
„ 3½ „ „ „ ͤDefenſionskaſerne. A ens gesch adi IR EEE = Br: N 
Garniſonverw iin in Angreifen, Beſchädigen pder Zer- ar Angefertigt . 5 für Kinder auf kleineren Pferden. 
Arniſonverwaltung. kratzen der Gegenſtände durch Putzoream | SM ; . 8 Reitkarten 10 Pf 
= werden . | 


. 5 42 1 Werke, Broschüren, Statuten, Circulaire, Grosses Aalgreifen. 
Die Arbeiten und Materialliefe⸗ Adolf Majer, Thorn, 2 Preiscourante, Rechnungen, Facturen, Preiſe wie immer. Ente 10 Pf. Meß 
rungen zur Umdeckung des Daches 885 5 


Drogenhandlung. 
Bijouterie. "SE 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Frühjahrsfächer. 


Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stücke. 


Tabellen, 
Frachtbriefe, Postpacket- 
Adressen, Concert-, Theater- 
und 


auf dem Königlichen Hauptzollamts⸗ 
gebäude hierſelbſt ſollen im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes vergeben wer⸗ 
den. Verſiegelte mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
Montag den 2. Mai d. J. 
vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
bauinſpektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 


Kinder 20 Pf. Hochachtungsvoll R. Jade A 
En fein möblirtes Zimmer mit bel, 
Kabinet, auf Wunſch auch Pianind 
vermiethen Gerechteſtr. 33, 2 3% 
Eiſſabeihre 14 Im 2 Wohn eiu 

in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 


Zubehz in der 2. Etage von 4 Zim. 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt Wohnung. 
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und be 


räumen zu verm. Max Lange, Elif 


Etikette, 
Musterbücher, Papier- 
Servietten, Tischlieder, 
Quittungen und Wechsel, 
Speise-, Wein-, Tanzkarten, Adress- und 


karten für Erwachſene 30 Pf., Militär | 
| 


"UDLELAIODO 


E 5 ohnungen, 
werber erfolgen wird. Cravatten .,. Visitenkarten, 3, Bimmer, „heile ir an gabelt! 
Verdingungsanſchläge, Baubeſchrei⸗ 3 t , Briefköpfe, Briefleisten und Couveris, ede Mauerfkraße 1 
ken, n ee 5 1 Grosse ag 4 Geburts-, Verlobungs- u. Vermählungs-Anzeigen. 1 
n 7 * 5 
zeichneten eingeſehen, auch Verdin⸗ eits⸗Geſchenken. | e 
gungsanſchläge, welche als Formulare Helegen! 58 id a N e ee eee a 


für die Angebote zu verwenden ſind, Nalanterie. er Ich ſuche einen 


gegen Einſendung von 1 Mark bezogen 


werden. 
Thorn den 21. April 1892. 


Der Kreisbauinſpektor. 
k 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


ist Créme Grolieh zur Ver- 
schönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe etc. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 

J. Grolich in Brünn. 

Créme Grolich ist ein reines in 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat 
daher kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfumerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorräthig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 
Schkeuditz. 

Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Cröme 
Grolich“, da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


Tin echter Teckel . verk. Gerftenftr. 13, p. 


3 


Am 28. April cr. ſind n 
Mk. 90,000, 30,000, 15,000 ett. 
baares Geld ohne Abzug 
in der Marienburger Lotterie zu gewinnen, 
J Looſe à Mk. 3,25; ½ à Mk. 1,75; 
/ à Mk. 1,00 find zu haben bei der Haupt⸗ 

Agentur von 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


Kein Husten mehr. 

Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt’ihen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterski. 


Ziehharmonikus, 
roß und folid gebaut, mit 20 Doppel- 
55 Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 
ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 
Ruſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


Il auch 99 
eingetragene Kindergelder ſind von gleich 


zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Erſcheint wöchentlich] S 


Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten 


Eleganteſt illuſtrirtes Witzblatt Deutſchlands. 


Preis pro Quartal 1,50 Mark. 
Buchhandlungen und der Expedition Berlin 8., Neue Roßſtraße 23. 


1 mal. 


Schreiber 


zum alsbaldigen Antritt. 
Der Amtsanwalt. 


in der Expedition dieſer Zeitung. 
Berliner 


Ast 1 Baagsdiuag G 10160 


uesues sen oa uamgadtg-ussuoung sıq ürng T1agaglag aivasſuß 


von 
J. Globig - Mocker. 


ark. Sofort zu beziehen. R. Uebriok. 


Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
Eliſabethſtr. 14. 


Druck und Verlag von C. Dombromaki in Thorn. 


in älteres Mädchen, perfekte Köchin 
E wünſcht von ſofort Stellung. Näheres 


Wasch-u. Plättanstalt 


BB” Mufträge per Poſtkarte erbeten. 
II iſt die Wohnung im 2. 

Obergeſchoß meines Wohnhauſes, Brom⸗ 
bergerſtr. 35, beſt. aus 4 Zimmern, Entree, 
Balkon, Mädchenkammer, Speiſekammer u. 
19 5 wieder frei geworden. Preis 560 


— 2 —————ĩr —r——ßĩ—ðruD — 
Ein frdl. möbl. Zim., n. vorn gelegen, 
m. jeparat. Eing., ift v. ſogl., m. a. o 
Penſion bill. zu verm. Jakobsſtr. 13, 3 T 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 


Ein großer Baus flurladen zu vermiethen 


ine junge Dame wird als Mitbewoh⸗ 19 20 21 22 
E nerin gad Wo? ſagt d. Exp. d. Big. 261971819177 


Chr: rt liche 
om 1. Oktober ſſt eine herr Zim 
eh beſtehend aus 5 oder g emiſe 
mern, Zubehör, Stallung und 
Mellinſtraße Nr. 89, zu vermiethen ur 
ofort Stallungen, Futterböden 5 auer 
chengelaß. B._Feh gan 
Nu Markt 20 eine Feine Do het 
zu vermiethen. 1 2 
in möbl. Vorderzim. a. W. 8 
El Perſen Cliiabe N 


Täglicher Kalender: A 


Sum 


onnerſtag 


, 

5 . 
Aprll! 24 25 20 7 25 2 6 
Mai Se 8 9410 11 14305 
15 16 17 183% 77 5 

2 23 24 25 2 — | 

20 20 1 1 3 . 
Juni: 347805 
%% , IE 


